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Dohannisnacht.
laß die Kerzen uns zum Wahl entzünden.

Und sprich zur scheuen Lippe nicht: entflicht
Lausch

'
, was der Nächte kürzeste will künden :

heut ' oder nie!
heut muß der Ring , der Sehnsucht voll sich

ründen .
heut spricht das Glück aus tiefer Augen Licht.
Will wie des Himmels nahe Blitze zünden.
0 wehr' ihm nicht! Wehr'

ihm nicht!

Es funkelt aus den Gläsern wie von Flammen.
Dort lacht's Rubinen gleich, hier lockls wie Gold.
Und Blut und Gold: es fließt in dir zusammen:
Wenn du mir hold.
Gib der Iohannisuacht die vollste Weihe,
daß in des Dichters ausgereckter Hand
des Weines Blut, der Aehren Gold gedeih«
Zum Früchteland . Zum duftenden Segensland !

heut rollt die Sonne abwärts ihre Dahnen.
Die Nacht wird länger. Kürzer strahlt der Tag.
D'rum preßt sie mit geheimnisschweremMahnen
voller des Herzens Schlag.
Ein trunk'nes Jauchzen bricht aus schwülem

Schweigen.
Ein jähes »Wehrt- aus dem Gesättigtsein.
Ttie brünstiger war das Zneinanderneigen
von Wein und Dein. Berauschtem Wein und

Dein!

Seh ' auf des Wahnes farbenschwere Krone!
Und reiche sie des Wahss Genossen zu!
Daß jeder unter ihrem Banne wohne.
Wie ich und du.
Laß' flammend über uns die Sterne schreiten
die heiß entzückte kurzgemessene Bahn!
Wen heute die Dämonen nicht geleiten —
Glaubt nie den Wahn!

Das holde Wunder: Wahn!
Albert Geiger.

Johannistag .
Von Hans Bege .

Das uralte Fest der Sommersonnen¬
wende , das die Germanen , ebenso wie die Kel-

und Slawen , alljährlich feierten , wenn die
^vnne ihren höchsten Staut , erreicht hat , war das
bedeutendste ihrer Feste . Aus den Predigte « der
Astert Bekehrer uud Bischöfe geht hervor, wie tief
^ rade dieses Fest und seine Bedeutung im inner -

Herfen des Volkes wurzelte . Die christliche
Kirche wandelte es in eine dem Andenken Johan -

des Täufers gewidmete Feier um , unter weit -
Sender Schonung der schon bestehenden Volks -
hauche. Noch heute sehen wir besonders in Ge-
tgsgegenden allerorten die Sonnenwendfeuer

orlodern. Dieser uralte Brauch, der sich die
«hunderte hindurch bis in die heutige Zeit er-
en hat , ist das Charakteristische au der alten
er der Germanen geweseu, die damit Douuar ,^ Beherrscher des himmlischen Feuers , und

eyr, dem Gott des Sonnenlichts , dessen Sym -
1 ein Rad war , huldigten.
während in späterer christlicher Zeit die Oster -
^er hauptsächlich auf Bergeshöhen empor-
Knuten , zündete man die Johannisfeuer auch' den Städten und Dörfern , vor dem Rathause
Ar auf dem Markte an . Singend tanzte man
? den glühenden Holzstoß, sprang paarweisedie Flammen . Das ganze Volk feierte die
Aannisnacht , sogar die Fürsten beteiligten sich'5>n. Die Münchner Chronik vom Fahre 1401

verzeichnet eine denkwürdige Sonnenwendfeier :Der 72jährige Herzog Stephan von Jngol -
stadt sprang mit seiner jungen Gemahlin über dasFeuer und tanzte mit den Bürgerinnen um den
Holzstoß. Auch König Friedrich tanzte im
Jahre 1471 auf dem Reichstag zu Regensburg mit
schönen Frauen um den auf offenem Markte an -
gezündeten Scheiterhaufen , und der Erzher -
zog P h i l i p p von Oesterreich ließ 149g in
Augsburg im Frohnhof einen 4ö Schuh hohenHolzstoß errichten und wählte dann zum Tanzum den lodernden Brand das schöne Bürgermäd -
cheu Susanna Neidhard , zum Aerger all der an -
weseudeu vornehmen Frauen und Fräulein .

In österreichischen Ländern ob der Enns leihtein Bürger oder Bauer einen Wagen , ein andererein Pferd , ein dritter einen Knecht, der dann mit
festlich geschmücktem Gespann in Feiertagsklei -dern am Sonnenwendmorgen von Haus zu Haus
fährt , um Holz zusammenzuholen . Da gibt denn
jeder , so viel er kann . Abends trifft sich allesbeim Feuer , das auf einer Wiese oder auf einem
Brachacker angezündet wird . Eine hohe, mit
Strohbändern umwundene Stange dient ange -
zündet als weithin leuchtendes Signal und setzt
niedergebrannt den hohen Holzstoß in Braud , aus
dessen Mitte sie in die Luft ragt . Manchmal züu -
det man auch mehrere Feuer an , wenn die Zahlder Springer für eines zu groß ist . Die Sprin¬
ger sind die jungen Eheleute , Braut - uud Liebes -
paare . Neben dem großen Feuer -brand unterhältman auch einige kleine Feuer , an denen die Alten
sitzen und mit Salz bestreute Brotschnitten an lau -
gen Stäben an der Glut rösten für die hungrigen
Springer .

Wenn in der Johannisnacht auf den Höhen der
bayerischen Berge die Feuerstöße in die reine Luftemporlodern , singen Hie um das Feuer tanzendenKinder :

Heiliger Sankt Veit , schick' uns a Scheit ,Heiliger Sankt Wendl , schick
' uns a 'n Bengl ,Heiliger Sankt Florian , zünd ' uns dös Feuer

an !
oder auch:

Ist a braver Herr im HauS ,Reicht er uns a Scheit heraus ,Zwei Scheiter und zwei Boscheu
Macht es brennen uud gloschen.

und der Bursch ' ruft seiner Liebsten aufforderndzu : „Liebsti, spring '
, verdienst Dir dies Jahr ein '

güldenen Ring !"
In Schlesien , auf den Vorbergen der Sudeten ,züudet man gewöhnlich Pechtannen an , um diedie Jugend , auf brennenden Pechbesen reitend ,herumtummelt . Auch im Riesengebirge und aufden böhmischen Bergen flammen am Johannis -tag die Feuer gen Himmel . Hier ist es vielfachauch eiue schön mit Blumen und Bändern undKränzen geschmückte Riesentanne , die , auf einen

Scheiterhaufen gesetzt , angezündet wird .
Außer dem brennenden Holzstock schmückten nochviele andere Bräuche dieses im eigentlichstenSinn « echte Volksfest. Während man früher inEngland in der Johannisnacht sich ängstlich vorWasser schützte und alle Brunnen bedeckte, galt inDeutschland das sog . Johannesbad für be-sonders heilsam. In Köln war es im MittelalterSitte , daß sich besonders die Frauen . Arme undHände mit Blüten geschmückt , unter Hersagenvon gewissen Sprüchen im Rhein wuschen, womitsie das Elend des vergangenen Jahres von sichabspülten .
Sind die meisten dieser Bräuche auch längst ver -

gesseu , so haben einzelne sich bis heute noch erhal -ten . So namentlich im Hessischen , wo mancher-orts noch immer die Schmückung der Brunne »am Johannistage vorgenommen wird . Die Magd ,die morgens zuerst Wasser aus dem Braunenholt , setzt ihm einen Kranz von Blumen auf .Auch feierliche Züge der Burschen und Mädchenzum Brunnen finden noch statt , der dann mit ei-ner Krone aus Lilien geziert wird . Wenn dieMädchen in Fulda sonst den Brunnen geschmückthatten , wählten sie einen neuen Brunnenherrn ,dem sie auf blankem Zinnteller einen Blumen -strauß durch eine Kinderprozession sandten . DasHaus des Brunnenherrn wurde dann mit Maien
geschmückt , und dieser selbst mußte von Haus zuHaus gehen und Gabeu sammeln für die danngewöhnlich am nachfolgenden Sonntag zu feierndeBrunnenzeche .

Allerlei .
Aus dem Feldbrief einer Schwester. Voneinem Karlsruher Leser unseres Blattes wird unsfolgender Brief freundlichst zur Verfügung ae-

stellt :
Die Kiste mit den Liebesgaben ist gestern ein-getroffen . Vielen herzlichen Dank ! Gerade , als icham Auspacken all der Herrlichkeiten war , erhieltenwir zum „Abfüttern " eine halbe Kompagnie zurEntlausung hierher gekommener Bayern , diedirekt vou Verdun (Höhe 304) , wo sie seit MitteMärz iu Stellung waren , in Ruhestellung füreinige Zeit hier iu die Nähe kamen. Da ging danndas Gebettel loS : Schwester gengens , i könnt sonötig an Kamm brauchen — jetzt , wissensvon wegen, daß '^ va neue neuime limma . Un i aSoafn un a Nasdüachel un a G 'pül , fchaunsSchwester, i Hab mer Hos'n mit Strick aufbuud 'n ?un i Hab Strümps , die stenga vun alloa ' bal i 'san 'd Wand stell,' mei Notitzbücherl is verwoacht/wie'» so viel geregnet hat, uud Brieftasch'n in aaus 'm Leim. Mei Pfeif '» ziagt a nimmer , die is

verstopft vun die vülleu Kastanienblätter , wo 'suns zum rauchen g ' schickt hab'n vun dahoam.Und so gings weider in allen Tonarten ^ beinahegestürmt haben sie mich, ich mußte ihnen immerund immer wieder begreiflich machen , daß ich kein
»französischer Schützengraben " sei. Aber als sie
erst die hübschen „Vereinsabzeichen " erspähten , da
wurde ich beinahe nicht mehr Herr , mehr Hände ,als sich da aus dem immer beängstigender anwach-
senden Haufen streckten , können die Franzosenbeim unerwarteten Einfall in einen ihrer Gräben
auch nicht hochgehoben haben,' aber ich hab's trotz-
dem geschafft, die, welche ein Messer mit List und
Tücke sich zu erobern das Glück hatten , und auchdie andern zogen dankbar und zufrieden ab, um
draußen ihre eroberte Beute stolz nochmal ver-
gleichend musternd und ihrem Dank in den Wor-
ten Ausdruck gebend: Ja Schwester, was san Sia
ftir a guate Muater , vergelts Gott dausendmol !
Einer hat mir sogar tränenden Auges versichert,er wolle auch immer zum Schutzengel beten (zu
was für einem hat er mir diskret verschwiegen) ,
daß immer wieder guate Leuten gibt , dia wo a
Herz für 'd Soldaten hab'n un so schöne Sach 'n
stift 'n . Mir ha'm aber au d ' raufg 'haut , dös dür -
fens glaub 'n Schwester, d' Franzmänner hab'n
g'schaut un san g ' lauf 'n bal 's uns g'feg'u ham.

Und so habe ich eben meine Schätze in aller Ge-
schwindigkcitverteilt und meine Kiste leer gemacht.
Nachher kam der führende Leutnant uud bedankte
sich nochmals für seine Leute und sagte mir , daß sie
kirderfroh drüben im Bahnhof mein Lob in allen
Tonarten sängen , und ob ich nicht auch noch für
ihn ein solch wunderschönes Stellmesser hätte — ? !
Seufzend erschlaf! ich meinen Schrank und gab
den letzten der Mohikaner auch noch weg. Die
braven Kerle haben diese Freude sich ehrlich drau -
ßen verdient .

Uud nun nochmal vielen , vielen herzlichenDank ! (8848)
Nene Bundesgenosse» im Kampf gegen Eng-land. Wie weit verbreitet in Indien die Hoff-

nuug ist , daß der Sieg Deutschlands über
England die Befreiung Indiens vom
englischen Joche anbahnen wird , zeigt die
folgende verbürgte Meldung , die uns von der
Nachrichtenstelle für den Orient mitgeteilt wird .
Danach rief der Herrscher eines englischen Tribut -
staates in Zentralindien seine Brahmanen zu sichund teilte ihnen mit , daß in Zukunft nur uoch
nachts geopfert werden sollte. Nach dem Grunde
dieses Befehls befragt , erzählte er , daß ihm im
Traum sein verstorbener Vater erschienen sei , der
ihm die Weisung gab, nur nachts die vorgeschrte»benen Opfer darbringen zu lassen. Am Tagewürden sie vergeblich sein , da die Götter dann
in Deutschland sind und dem Deutschen
Kaiser imKampfe gegen England hel¬
fen . Bald verbreitete sich diese Nachricht auch im
Nachbarlande . Logischerweise sagten sich die Leute,daß, wenn jene Götter am Tage in Deutschland
kämpfen, dann werden es die ihrigen sicher auchtun . Sie beschlossen daher , den Weisungen des
Rajahs ihres Nachbarstaates zu folgen . So kommt
es , daß in diesen beiden Staaten seit Monaten
nur noch nachts geopfert wird . Man kann sich
vorstellen , wie die Nachricht von einem solchen
religiösen Ereignis sich in ganz Indien verbreitet
und den Haß gegen den englischen Usurpator noch
mehr schürt.

Der Nährwert des Spargels . In der „Bern¬
iter Klinischen Wochenschrist" berichtet der be-
kannte Hygieniker Geh . Rat Prof . Max Rub -
ner über die Untersuchungen , die er über den
Nährwert des Spargels angestellt hat . Er kommt
dabei zu folgendem abschließenden Ergebnis : Die
Spargelköpfe gehören zu den proteinreichen
Gemüsen , stehen über den Steinpilzen , aber un -
ter dem Wert des Spinats . Die nutzbaren Ca-
lorieu übertreffen letzteren . Die Stiele und der
ganze Spargel kommen im Proteingehaltetwa dem Wirsing oder den Mohrrüben gleich ,enthalten aber mehr au Verbrennungswert . Inden Diskussionen in der Tagespresse hat man dieFrage ausgeworfen , wie sich der Nährwert des
Spargels und des Eies stelle . Das läßt sichnicht unmittelbar vergleichen , da beide zu un -
gleich verdaulich sind . Von Spargel liegen unskeine Versuche vor , von den Eiern habe ich ge-
zeigt , daß sie wie das Fleisch sozusagen völlig aus-
nehmbar sind . Bei Spargel ist die Zellmembranaber nur zum Teil verdaulich . . . Ein halbesPfund Spargel mag etwa einem Ei gleichkom -meu , bleibt aber im Eiweiß , besonders im ver -
daulichen Eiweiß an Nährwert zurück. Was denPreis des Spargels anlangt , so ergibt sich sol-gende Ueberlegung : Bei einem Werte von 60
Pfennigen für das Pfund erhält man für eineMark 664 Gramm ausgeputzten Spargel mit 4g,8Gramm Trockensubstanz , d . h . 211,1 nutzbare Ca-lorieu . Wenn das Pfund Fleisch 2,80 Mark
kostet , so ist der billigste Spargel , ohne Rücksichtauf die mindere Verdaulichkeit beurteilt , uahezudoppelt so teuer wie das Fleisch, deuu auch bei
Kriegspreiscu erhält man für eine Mark imFleisch 399 Calorien , bei Spargel billigster Sortenur 211 Calorien . Von einem volkstüm -l i ch e n Gemüse kann man also in der Stadt da-bei nicht reden , der größere Kreis der Konsn -menten wird den Spargel nicht erschwingenkönnen . Ich brauche kaum anzusügen , daß die
Büchsenkonserven meist um ein Vielfachesteurer sind als frischer Spargel , ihre Anschaffungist also meist ein völliger Luxus .

Rätselecke.
Worträtsel.

Meine Frau wünscht sich den Zweiten ,Doch der Erste schreckte mich.Und nach kurzem innern Dritten
Da beschied die Gute sich.
Ja ! erhalt im Sportverbande
<Und ich bin gar hoffnungsreichI)
Jetzt den Ersten ich beim ganzenKauf ich ihr den Zweiten gleich.

Vexierbild.

Wärr sich serre scheen mit Gefangner sein deutsches .Wenn nur Gaspadin Unteroffizier nicht immer herrfäh .

Auflösungen der Rätsel .
Scherzrätsel . Marine , Margarine .
Zahlenrätsel . Handgranate, Anden, Neger, Dante,Grande , Rade , Anna , Nathan , Athen , Tanne , Erde .
Bilderrätsel . Das Recht zur Seite , hilft im Streite .

Zmmelmaniu
Sturmwind , der durch Stürme fegt,
Wilder täglich , verwegner ?
Die « n»ea Leute , die er erlegt,
Ware» ihm Spielzeug , nicht Gegner.

Deutschlands höchster Offizier,
König über den Reichen;
Die freien Vögel im blauen Revier
Nannten ihn längst ihresgleichen.

So sucht' er sein Recht im Titanengefecht
Draußen , fern vor den Toren^
Einer vom nenen AdelSgeschlecht
Das dieser Krieg gebore».

Ewer von denen , deren Tat
Tvtterwerk , Dichterahnen?
-ief untei m Wasser^ am Wolkenpsad
Zehen sie glühende Bahnen.

Ken er wie er den Sternen nah ,
Di , ihn feierlich grüßten,
Deutschlands kommende Sonne sah
Er frohlockend am früh'sten.

Noch tut Tode, himmelhoch
Iauchz -nd, vom Leben umworben̂
^ ie ein Weih , der sich überflog,

der Bläue gestorben .
Calibau (tat Tag) .

Ter Adler von Lille.
Der Ruhm der besten Fliegerkunst wurde nichtallzu lauge vor dem Kriege von vielen den Frau -sen zugeschrieben. Und sie taten das Ihre an na-tionaler Reklame , diesem Glauben stetig Nahrungzu geben. Inzwischen schwieg man in Deutschland,aber man arbeitete umsomehr . Deutsche Art . Unddie letzten Friedensjahre ließen die französischeFliegerwelt — Konstrukteure sowohl wie Piloten— aufhorchen und unruhig nach Deutschland blik-ken. Denn die Zeit des Schweigens und der Ar-beit war nicht umsonst gewesen. Nein, weiß Gott ,das war sie nicht: eine deutsche Flugzeug - unddeutsche Fliegerkunst war entstanden , die den Leu--ten jenseits des Rheins allmählich als die Ahnungeiner mit Recht zu fürchtenden Konkurrenz auf?dämmerte . Der „Norddeutsche Nundflug " . . .Wettbewerbe aller Art . . . ein Rekord nach demanderen wird von deutschen Fliegern , deutschenMaschinen für uns erobert . . . ja , man mußte esmerken — iu Frankreich , England und überall —öaß wir da waren und uns auf nicht zu über-sehende Weise bewähren würden ^ Und auch dannüberließ man weiterhin die Ruhmredigkeit denFranzosen , schwieg und arbeitete wie vorher . . .Dan » begann der Krieg . Frankreichs Söhnebrüsteten sich ihrer Überlegenheit , EnglandsSportleute hielten sich für bombensicher̂ die Zei-tnngen der Alliierten schwuren auf den Sieg , zu-mindest auf den Sieg in den Lüsten . Die Fran -zosen wähnten im freien Element verwegener zusein, die Engländer behaupteten , die schnellstenAufklärungs - und Kampfmaschinen der Welt zuhaben , ja selbst die den, modernsten Fortschritt

sonst nicht allzu geneigten Russen beriefen sich aufdie Riesenflugzeuge ihres Schigvrsky . Der Kriegänderte die Ansichten , stellte jede Meinung auf den

dem praktischen Erfolg entsprechenden Platz —,und bald raunte es im französischen, im englischen
und im russischen Lager : die deutschen Flugzeuge
sind die besten, die deutschen Flieger sind die besten.

Unsere großen Maschinen erwiesen sich als die
sichersten und leistungsfähigsten , unsere Flieger
als die kühnsten und bestausgebildetsten . Gekrönt
wurde dieser nicht auf Reklame , sondern auf der
unabweislichen Praxis und Realität des Krieges
beruhende Ruhm durch das kleine Rennflugzeug ,das von Leuten beherrscht wurde , die zugleich Hel-
den und Meister waren , von Jmmelmann , Bölcki
und anderen . . . Das war der Sieg der deutschen
Fliegerwaffe , die Wer die Gegner triumphierte I

Unsicher ist das Schicksal des Soldaten , am
schwankendsten das des Flugzeugführers . Es istein von Tag zn Tag wiederholtes Spiel «ms Tod
und Leben? was heute wieder gelang, kann mor -
gen ein Enide finden» ein Ende auf ewig.

Jmmelmann ist tödlich abgestürzt . Ein Tele -
gramm aus dem Westen brachte die Meldung ,knapp, sachlich und erschütternd. Jmmelmann ! . . .Der Name dieses 26jährigen war zu einem festen
Begriff geworden , der sächsische Kadett , der zu einem
Beherrscher des vom Krieg durchwsten Lustreichswurde , dieser scharfe , mit feinen drei Silben kräf-
tig hinauSgefchleuderte Name bedeutete nicht mehrund nicht weniger , als den Begriff des jungen ,brausenden Heldentums .

Ein sächsischer Kadett, in der Maschinenbaukunst
ausgebildet , tritt zu Kriegsbegiun in ein Eisen-
bahnregiment . Bald genügt ihm nicht mehr der
Kreis seiner Tätigkeit , er läßt sich zu den Flug --
zeugtrnppen abkommandieren , kommt im Aprildes Jahres ISIS als unbekannter Flieger nachder Westfront . Schnell entwickelt er sein großesTalent . Er wird Spezialist als Führer des klei-
nen Kampfrenntyps , Spezialist im Schießen auf

die feindlichen Motorvögel , Spezialist im Helden-
tum.

Ruhm an den Namen geheftet, schlägt er in
Lille sein Standquartier auf, wird zum Schreckender Engländer . Er erhält das Eiserne Kreuz 2.und 1. Klasse , die höchste Auszeichnung — den Or -
den pour lo mörits —, der Kaiser schreibt ihm. Die
Engländer ehren den Feind mit einem Kriegs¬
namen , sie nennen ihn den „Adler von Lill e".

Auf Erden ist er verschlossen . Erst vor dem
Flugzeug taut er auf , wird seltsam wach und leben-
dig. Es ist der Adler , der sich zum Auffchwung in
das ihm heimische Element der Luft bereitet . Leicht
und blitzschnell gehorcht der Apparat Jmmelmanns
Führung . Höher und höher steigt der Flieger . Er
ist allein im Aether , vor ihm bohrt sich der Stern
der Schraube mit donnerndem ^ surrendem Sang
in den Aether. Der Flieger und seine Maschine
sind eine Einheit , die Spannd -rähte des Apparates
sind die Adern , der ruhig pochende Motor ist das
Herz Jmmelmanns , des Adlers von Lille, der den
Gegner sucht und findet , sich ans ihn herabstürzt
wie der stolze Vogel , dessen Name ihm zur Ehrung
neu belebt wurde .

Fünfzehn feindliche Flngzeuge hat Jmmelmann
znr Strecke gebracht.

Nun ist er selbst dahin ? aber nicht der Feind hat
ihn gestürzt , nur das Element , das sich noch im-
mer gegen die Macht des Menschen wehrt , nur das
Element konnte den Adler von Lille bezwingen.

Er schwieg und arbeitete , solange er lebte —
Briider seines Ruhmes , Völcke und andere, wer-
den sein Werk fortsetzen bis zum letzten Tage die -
ses Krieges .

Der Name Jmmelmanns aber wird ewig
leben , ewig auch der Name , mit dem ihm der Feind
selbst dir höchste Ehre erwies : der Wler von
Lille . . . A. B .
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Todes - Anzeige .
Nach Gottes Fügung starb gestern an einem Herzschlag mein

guter Mann, Vater , Bruder , Onkel und Schwiegervater

Ferdinand Hormuth Priv.
im Alter von 62 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Margarete Hormuth , Wiw ,
nebst Kinder und Enkel .

Karlsruhe, den 23 . Juni 1916.
Brauerstraße 33 .

Die Beerdigung findet Sonntag ^212 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß es Gott

dem Allmächtigen getallen hat, heute früh 4 Uhr unser liebes, gutes,

unvergeßliches Kind und Brüderchen

Hans
im Alter von 2 Jahren 2 Monaten nach kurzem, aber schwerem Leiden

zu sich zu rufen.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Jacob Legrum und Frau
nebst Geschwister .

Karlsruhe, den 23 . Juni 1916.
Trauerhaus : Karl - Wilhelmstraße 12 III .

Die Beerdigung findet am Sonntag , nachmittags *122 Uhr , von

der Friedhofkapelle aus statt .
Kondolenzbesuche bitte zu unterlassen .

Todeskunde.
Freunden und Bekann -

ten geben wir hierdurch
schmerzlichst Kenntnis ,
dah unser lieber, guter

Herbert
im Alter von 10 Jahren ,
seiner durch feindlichen |
Fliener -Angriff erlittene
schwere Verwundung
heute morgen 2 Uhr
erlag .

Familie

0. BlMl

Schweizer

Stickerei - Reste
nach Gewicht

zu billigen

eingetroffen:

Unter taillen
von Mk. 1 .75 an

Elegante Roben - Reste
bestickte Voile -Stoffe

Tüll - , Valencienne - und
Klöppelspitzen ,

Kragen un d Westen
in großer Auswahl .

gut und preiswert
Reformhaus

Neubert

Statt besonderer Anzeige .
In tiefem Schmerze teilen wir mit,

daß unser inniggeliebter Sohn und
Bruder , mein Bräutigam

Dr. Hermann Schmid
VizefelMeli . König] . Mtl. GeD.-Balaill .
am 16. d Mts . im Kampfe fürs Vater¬
land gefallen ist .

Tübingen und Karlsruhe im Juni 1916.

Familie Kaufmann Will, . Schmid ,
Elisabeth Seßler .
Familie Oberlehrer Seßler .

In treuer Pflichtelfüllung starb am 26 . Mai
1916 den Heldentod mein lieber , guter , treu¬
besorgter Mann , unser guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm iiier
im Alter von 29 Jahren .

In tiefem Schmerz :

Frau Anna Bühler , geb . Obert .
Familie Bühler .

Kurz war der Traum , kurz unser Glück,
Begraben im fernen Feindesland —
Nie kehrst Du wieder zu mir zurück
Zerrissen war ja der Liebe Band ;
Schlaf wohl Geliebter in Himmelshöh 'n
Dort werden wir einstens uns wiederseh 'n.

Frau Anna Bühler Witwe.

Statt jeder besondern Anzeige .
Mit Gott versöhnt , entschlief , durch Flieger¬

angriff getroffen , mein inniggeliebter Sohn,
unser lieber Bruder, Schwager , Onkel und Neffe

Ludwig Strobel
Dentist

In tiefem Schmerze :
Fr . Strobel und Geschwister .

Karlsruhe, den 23 . Juni 1916.
Yorkstraße 38 .

MM - >. m

Nur
Prima

Qualitäten
Habel

in groBer Wahl

109 Kolsentr. 109 .

in solider , dauerhafter und

Ausführung bringe ich meine

zum Verkaufe . Für meine

leiste ich jahrelange Garantie

und liefere frei Wohnung .

finden Sie mein Lager gut sortiert

Hochachtend

Holz- Gütmonn BS )

Man bittet auf Firma zu achten !

v- : ' r
Todes - Anzeige .

Bei dem Fliegerangriff am Donnerstag wurde
uns unser lieber, braver und fleißiger Sohn

Willi Bbert
im Alter von 14 Jahren durch plötzlichen Tod
entrissen .

Die trauernden Eltern :

Xaver Ebert , Schuhmachermeister.
Mathilde Ebert , geb . Häberle.

Die Geschwister :
Rosa und Hermann .

Karlsruhe, den 23 Juni 1916 .
Trauerhaus : Hirschstraße 7.

Dem Flieger- Ueberfall ist leider unser

Lehrling

Lebsnsmittei-
Varsorgung.

Laut Bekanntmachung des Stadtrats

besteht nun auch für den Bezug von

Wurstwaren Kundenzwang und bitte

ich deshalb die werte Kundschaft sich

bis spätestens einschließlich Montag ,
den 26 . ds . Mts . in meinen Haupt¬

geschäften am Ludwigsplatz und Wald¬

straße 47, einschreiben zu wollen .

Wurstfabrik

Emil Hubbuch II StOfßfl (SüfflM
zum Opfer gefallen. Wir verlieren in dem

jungen Mann einen fleißigen, strebsamen Mit¬

arbeiter , der zu den schönsten Hotfnungen
berechtigte und dessen Heimgang wir alle aufs

Schmerzlichste betrauern .
Wir werden dem so früh Dahingeschie¬

denen ein treues Gedenken bewahren .

Die Inhaber und Angestellten
der Firma L. J . Ettlinger.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben

unvergeßlichen Gatten , unseres guten Bru¬

ders , Schwagers und Onkels

Arthur Dreher
sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank aus .

Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Lina Dreher , wtw .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1916.

Trauer
Stoffe
Kleider

I Blusen
Röcke
Hüte

in größter Auswahl, preiswert

!W Landauer

Hoflieferant .

Baden -Baden , Pension Villa Bellavista ,
Bburastraste 35. Telefon 323. Am Wald, groß//

Garten , elektr. Licht , Bad , Zentralheizung . Mäßige Preil ^

errenallr »

Weltbekannter Km *- und Badeort
für Herz -, Nerven - u . Stoffwechselkranke . 10000 KuroSst ®'

Bestes Gebirgsklima . Herrliche Tannenhochwälder .

Städtisches Maus SÄÄÄ
Kurerleichterungen f. Kriegsteilnehmer . Prosp . d . d . Kurverwaltung

Fremdenheim }
Waldfrieden '

500 Meter ü . M„ inmitten großer Tannenwaldungen , \

kommen ruhig und staubfrei ,

Altensteig (
Milchwirtschaft . Schwimm- u.
preis täglich Mk. 5 .50 .

vorzügliche Küche , eij
*enheit . Pensi*

7räu E. Hehr .

3i0<
sio»f|

\4bei Freudenstadt. Wttbj. Sciiwa' -' ,

BflhNHOFHOTt ;

Neu erbaut. Schöne luftige Fremdenzimmer. Elektr. Beleu'

tung. Schattige Terrassen. Vorzügliche Verpflegung .
Massige Pensionspreise . Eigenes Forcllenvasser.

Telephon 2i . . Besitzer Karl Morlo *1

HausbesitzerflCSUdUiSdil & Ga in kurzer Zeit vermiß
■ Rfl » , erhalten zahlreiche,

B ! IH Bwi 1 f führlich geschriebene^.
U Ii U m I 6 I © 1 gebote > wodurch ihn*
zeitraubende Wohnungssuche bedeutend erleichtervV,r

durch eine kleine Anzog*
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Ta&e

^
zeitung am Platze mit größtem Wohnungs -AUel=

etc . untersucht Dr . Äug . 1 ,
staatlich geprüft . Nahrurgs
chemifer. Grast !) crzogl - . j
apothekc , Kl.iserstrasje
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